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Der Lehrling

Laurenz drückte fest gegen 
die alte Holztür. Sie knarrte 
und gab einen schmalen 
Spalt frei. Gerade weit 
genug, dass er Platz hatte, 
sich hindurchzuzwängen. 
Sein braunes Hemd blieb am 
Metallschloss hängen, und 
der Stoff riss. 
Es war das erste Mal, dass er 
diesen Raum ganz allein 
betrat. 
Er sah sich um. Sah zum Pult 
mit dem Buch. Entdeckte den 
Hut. Was er vorhatte, war 
strengstens verboten und gefährlich. Überaus 
gefährlich. Das wusste er genau. Trotzdem 
ging er weiter. Schritt für Schritt ...
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HALT!
Jede Geschichte beginnt mit dem Anfang. Also 
soll auch hier der Reihe nach erzählt werden:
Laurenz hatte einen Traum, der bald in 
Erfüllung gehen sollte. 
Seit kurzer Zeit wohnte er in einer Burg mit 
zwei schlanken Türmen auf einem Felsen am 
Waldrand. Ein Bach mit kühlem, klarem 
Wasser floss unten gemächlich vorbei. Sein 
Plätschern konnte Laurenz von seinem 
winzigen Zimmer aus sogar im Schlaf hören. 
Schlafkammern nannte man zu jener Zeit 
solche Zimmer. Darin hatten ein Bett, ein 
Hocker und ein Kästchen Platz. Mehr nicht. 
Wenn Laurenz aus dem schmalen Fenster sah, 
hatte er einen weiten Blick über die Wiesen, 
Felder und Wälder bis zum nächsten Dorf. 
Doch er hatte wenig Zeit, diese Aussicht zu 
genießen, was er sehr schade fand.
Laurenz war ein Schüler, und zwar ein 



auserwählter Schüler. Einer, der das Zaubern 
von einem echten Meister lernen durfte. Das 
war anderen Kindern in seinem Alter kaum 
gestattet. Lesen und Schreiben hatte er schon 
in den vorigen beiden Jahren gelernt. Er hatte 
mit großer Neugierde und Freude geübt und 
war stolz darauf, einer der wenigen zu sein, 
die es inzwischen gut konnten. Denn lesen und 
schreiben zu können war die Voraussetzung 
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dafür, ein Zauberlehrling zu werden und all 
die bedeutenden und oft sehr schwierigen 
Wörter zu verstehen, die in den 
Zauberbüchern geschrieben standen.
Das Zauberbuch lag auf dem Pult. In dieses 
Buch wollte Laurenz nun hineinschauen. Darum 
stand er in der Stube. 
Er spähte zur Tür und vergewisserte sich, dass 
niemand ihm gefolgt war. Dann stieg er so 
leise wie möglich zwei Stufen hinauf und stieß 
direkt gegen ein massives Pult aus Holz. Sein 
Herz klopfte plötzlich schneller. Mit einer Hand 
strich er über das Holz. 
In seinen Fingern war ein Kribbeln, als könnten 
sie es kaum erwarten, das Buch endlich zu 
berühren, es aufzuschlagen und Seite für Seite 
darin zu blättern.
Durch seine Gedanken fuhr ein deutliches 
Raunen: „Öffne mich … lies mich …“
HALT!
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Das ist noch immer nicht der Beginn der 
Geschichte …
In alten Burgen waren Schulen ein bisschen 
anders als in den Städten und Dörfern. Der 
Zauberer war hier nicht der Lehrer, sondern 
der „Zauberlehrherrmeister“. Laurenz musste 
„Meister“ zu ihm sagen, und dieser 
rief ihn „Bursche“. Nur wenn er mit 
Laurenz schimpfte oder aber 
ihm etwas besonders 
Wichtiges mitzuteilen hatte, 
sprach er ihn mit seinem 
Namen an.
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Laurenz wohnte seit mehreren Wochen auf der 
Burg. Manchmal erschien ihm ein Tag wie der 
andere, manchmal aber auch nicht. Bei einem 
Zauberer in die Lehre zu gehen – so hatte er 
sich das früher vorgestellt –, würde von 
morgens bis abends unglaublich aufregend 

sein. Das war allerdings nicht ganz so. 
Vor Beginn der 

Zauberunterrichtsstunden hatte 
Laurenz jede Menge 

Haushaltsarbeiten zu 
verrichten. Er musste zum 
Beispiel kochen, denn es 
gab keinen Koch in der 
Küche. Auch Putzpersonal 
oder Diener hatte der 
Meister nicht. Also musste 
Laurenz putzen und 
abwaschen und 
aufräumen. 
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Einmal in der Woche bekam er Hilfe von einer 
älteren Frau, die er sehr mochte. Sie ging mit 
ihm hinunter zum Bach, um das Gewand zu 
waschen, und anschließend kauften sie 
zusammen bei den Bauern im Dorf ein: 
Gemüse, Fleisch, Brot – eben 
alles, was sie so 
brauchten. Das nahm 
meistens den 
ganzen Tag in 
Anspruch.
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In den Zauberstunden hörte Laurenz dem 
Meister aufmerksam zu, wenn der aus dem 
Zauberbuch vorlas, und er beobachtete genau, 



wie die Formeln wirkten und was dann 
geschah.
In der vergangenen Unterrichtsstunde hatte 
Laurenz zum ersten Mal selbst kurze Sprüche 
aus dem Buch laut lesen dürfen. Es war schon 
ziemlich unheimlich, als plötzlich sein 
Wasserbecher durch die Luft schwebte und 
dann zu Laurenz’ Mund flog, und wie der 
Besen die Asche vor dem Kamin von allein 
zusammenkehrte.
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Das Zauberbuch

An diesem Morgen hatte 
ihn der Zauberer zu 
sich gerufen.
„Laurenz“, und 
Laurenz war sofort 
klar, dass der 
Meister ihm etwas 
Wichtiges zu 
sagen hatte, „ich 
bin für ein paar 
Stunden außer Haus. 
Nütze inzwischen die Zeit, um die Stube hier 
gründlich zu reinigen, ebenso wie die 
Schlafkammern und Stiegen. Aber halte dich 
fern von meinem Zauberbuch! Hörst du? 
Du darfst es nicht einmal berühren. Sonst 
passiert etwas sehr Schlimmes. Hast du mich 
verstanden?“
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Laurenz hatte genickt. Die tiefe und dröhnende 
Stimme des Meisters hatte ihn eingeschüchtert. 
Normalerweise war es niemandem erlaubt, 
ohne den Meister persönlich den Raum mit 
dem Zauberbuch zu betreten. Doch ihm, dem 
Zauberlehrling, war es gestattet worden!
Laurenz konnte es kaum glauben. In all den 
Wochen war er nicht ein einziges Mal allein in 
den Hallen und Sälen der Burg gewesen. 
Wenn bloß das leidige Putzen nicht wäre! 
Laurenz hasste die Arbeit. Sie war mühsam 
und dauerte stundenlang. Er musste das 
Wasser in einem Eimer aus dem Bach holen. 
Das hieß, unzählige Stufen zu steigen, von 
dem Turm und der Burg hinunter und wieder 
herauf und noch einmal hinunter und so weiter 
… immer mit dem randvollen Eimer Wasser in 
der Hand. Für einen jungen Burschen wie ihn 
war das anstrengend und vor allem 
langweilig. Ein harter Tag stand ihm also bevor. 
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Kaum war der 
Meister gegangen, 

war Laurenz die Stufen 
zum Turm hinaufgesaust und 

in die Zauberstube gestürzt, zum 
Pult, auf dem das Zauberbuch lag. 

Da stand er nun.
„Öffne mich …“
Er war zu klein, um an das Buch zu gelangen. 
Deshalb stellte er sich auf Zehenspitzen, doch 
es reichte immer noch nicht. Kurz entschlossen 
holte er den Hocker herbei, der beim Fenster 
stand, und stellte ihn vor das Pult.
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„Ich bin ein schlauer Schüler. Warum darf ich 
dann nicht in dem Buch lesen und ein bisschen 
zaubern? Gestern habe ich immerhin den 
Besen dazu gebracht, von sich aus die Asche 
wegzukehren. Also, ich kann es.“ 
Doch Moment, der Hut! Fürs Zaubern brauchte 
er natürlich den Zauberhut!
Der Hut lag auf dem Tisch, an dem der Meister 
sein Hexenpulver zusammenmischte. Es war 
ein uralter Spitzhut, der mehr Jahre als der 
Meister selbst hinter sich hatte. Die Spitze war 
abgeknickt und hing zur Seite. 
Ob es gefährlich war, ihn einfach 
aufzusetzen?
Laurenz nahm ihn vorsichtig hoch und hielt ihn 
drei Fingerbreit über seinen Kopf. 
Was, wenn ihn der Hut verraten oder gar 
verhexen würde?
Langsam ließ Laurenz ihn auf seinen Kopf 
sinken, spürte, wie er über die Ohren glitt. 
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